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Ob in Hotels und Gaststätten, in Krankenhäusern oder im Einzelhandel, 
in allen Bereichen in Deutschland fehlen Fachkräfte. Auch in den 
Schulen ist die Situation personell angespannt. Trotzdem konnten im 
vergangenen Schuljahr an allgemein bildenden Schulen in öffentlicher 
Trägerschaft über 96 Prozent des Unterrichts erteilt werden. Das geht 
aus dem Bericht zur Situation des Vertretungsunterrichts für das 
Schuljahr 2022/2023 hervor. An den beruflichen Schulen in öffentlicher 
Trägerschaft konnten mehr als 92 Prozent des Unterrichts erteilt 
werden. 
 
„Die Landesregierung setzt alles daran, dass so wenig Unterricht wie 
möglich ausfällt“, betonte Bildungsministerin Simone Oldenburg. 
„Zuallererst danke ich unseren Lehrkräften, die täglich mit viel 
zusätzlichem Einsatz und Engagement dafür sorgen, dass möglichst viel 
Unterrichtsausfall vermieden wird. Teilzeitlehrkräfte haben ihre 
Stunden aufgestockt, Kolleginnen und Kollegen springen ein und 
arbeiten mehr, wenn plötzlich Lehrkräfte erkranken. Das ist nicht 
selbstverständlich und eine Bereitschaft, die wir sehr wertschätzen. 
Dieses Engagement zeigt, dass die Kinder und Jugendlichen im 
Mittelpunkt des pädagogischen Handelns stehen“, so Oldenburg. 
 
Im Schuljahr 2022/2023 haben zudem über 5.000 Schülerinnen und 
Schüler aus der Ukraine in 121 Vorklassen, im gemeinsamen Unterricht 
und in 14 BVJA-Klassen gelernt. „Neben den bestehenden 
Herausforderungen war die Beschulung der Geflüchteten in dieser 
Größenordnung eine große Aufgabe, die durch die Lehrkräfte und 
externe Vertretungskräfte zusätzlich abgesichert wurde. Das war und 
ist bis heute eine große Kraftanstrengung“, betonte die 
Bildungsministerin.  
 
An den öffentlichen allgemein bildenden Schulen betrug der Anteil der 
zur Vertretung angefallenen Stunden im vergangenen Schuljahr 14,1 
Prozent. Vertretungsunterricht konnte durch Mehrarbeit von 
Lehrkräften, die Einstellung von Vertretungslehrkräften, durch die 
vertragliche Erhöhung der Stunden von Teilzeitlehrkräften, durch die 
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Erhöhung der Unterrichtsstunden von Referendarinnen und 
Referendaren oder Kurs- und Klassenzusammenlegungen abgesichert 
werden. 3,6 Prozent der Stunden sind ausgefallen, weil keine 
Vertretung möglich war.  
 
An den öffentlichen beruflichen Schulen betrug der Anteil der zur 
Vertretung angefallenen Stunden 14,6 Prozent. 7,8 Prozent des 
Unterrichts sind ausgefallen, weil keine Vertretung möglich war. Der 
vollständige Bericht zur Situation des Vertretungsunterrichts steht auf 
der Internetseite des Bildungsministeriums zur Verfügung. 
 
„Für den Unterrichtsausfall gibt es im Wesentlichen drei Ursachen: 
Krankheit von Lehrkräften sowie Lehrerinnen und Lehrer mit kranken 
Kindern und Lehrermangel“, erläuterte Bildungsministerin Oldenburg. 
Die Vertretungsstunden wegen der Erkrankung von Lehrkräften sind im 
vergangenen Schuljahr im Vergleich zum Schuljahr 2018/2019 an 
allgemein bildenden Schulen um 45 Prozent gestiegen, die Stunden 
wegen der Erkrankung der Kinder von Lehrkräften an allgemein 
bildenden Schulen um 138 Prozent und die Stunden wegen der 
Erkrankung der Kinder von Lehrkräften an Berufsschulen haben sich 
verdoppelt. Das sind Rekordwerte, die der gesamtgesellschaftlichen 
Entwicklung in diesem Zeitraum entsprechen“, führte die Ministerin 
weiter aus. Viele Krankenkassen verzeichneten für das Jahr 2022 bzw. 
den Winter 2022/2023 ebenfalls Höchstwerte zum Krankenstand ihrer 
Versicherten. 
 
„Die Landesregierung unternimmt große Anstrengungen, damit sich 
die personelle Situation in den Schulen verbessert. In den vergangenen 
zweieinhalb Jahren haben wir über 1.900 Lehrkräfte eingestellt. 
Dennoch klafft eine Lücke. Wir haben deshalb ein Programm mit 
verschiedenen Maßnahmen konzipiert, mit dem Unterrichtsausfall 
reduziert werden soll. Dieses Programm entwickeln wir mit den 
Schulen laufend weiter, weil wir nur in der Praxis sehen, was hilfreich 
ist. Es hat sich zudem gezeigt, dass oftmals schon durch eine 
optimierte Planung Unterrichtsausfall vermieden werden kann“, sagte 
Oldenburg. 
 
Das Programm zur Unterrichtsabsicherung enthält folgende 
Maßnahmen:  
 
• Beschäftigung von externen Vertretungskräften über eine Dauer von 
sechs Wochen bzw. sechs Monaten hinaus (mit Ausschreibung)  

https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/bm/Ministerium/Statistik/
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• Umsetzung des Startchancen-Programms 
 
• Ausbau der Digitalen Landesschule zum Start des Schuljahres 
2024/2025 mit weiteren Unterrichtsangeboten 

 
• weitere Attraktivitätssteigerungen im Referendariat 
 
• fortgeschrittene Verhandlungen zur Wiederauflage von 
ausgewählten Unterstützungsmaßnahmen aus dem Aktionsprogramm 
„Stark machen und Anschluss sichern“ zum Schuljahr 2024/2025 
 
• Ausbau von Lehrkräften im Seiteneinstieg mit Berufsabschluss in 
einem Unterrichtsfach und sozialpädagogischer Qualifizierung 


